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Aus dem Stadtteilausschuss Eglosheim

Neue Bewohner ziehen im April ein

Neue Interimsheimat für Familien und Alleinerziehendemit Kindern. Foto: HolmWolschendorf
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Bis Mitte April soll die neue Ob-
dachlosenunterkunft in der Teina-
cher Straße bezogen werden, vor
allem von Familien. Bei einer Bege-
hung mit Nachbarn, Verwaltung
und Stadtteilausschuss gab es erste
Einblicke in die Räumlichkeiten.

Es riecht nach feuchtem Kalk, die Türen
sind noch rohe Öffnungen, spätestens
Mitte April soll es aber so weit sein: In die
neue Obdachlosenunterkunft an der Tei-
nacher Straße in Eglosheim ziehen zu-
nächst 19 Bewohner ein – darunter zehn
Kinder vom Säugling bis zum Teenie. Wie
Gerald Winkler vom zuständigen Fach-
bereich für Sicherheit und Ordnung bei
dem Vor-Ort-Termin erläuterte, gibt es
insgesamt Platz für 44 Bewohner. Der
Standort war als Ersatz für die Unter-
kunft in der Gänsfußallee gewählt wor-
den. Die Stadtwerke hatten den Platz in
ihrem Gebäude beansprucht.

25 Einzel- und Doppelzimmer

In dem ehemaligen Strabag-Gebäude
waren zuvor Arbeiter von einem Paket-
dienst untergebracht, dann wurden auf
zwei Stockwerken die Zimmer auf den
Rohbau zurückgeführt und werden jetzt
neu gestaltet. Das Dachgeschoss kann
wegen des fehlenden Notausgangs nicht
genutzt werden. Zur Verfügung stehen
ingesamt zehn Einzelzimmer zwischen

zehn und 13 Quadratmetern sowie 15
Doppelzimmer zwischen 16 und 28 Qua-
dratmetern. In den Doppelzimmern wer-
den auch zwei Familien mit Kindern so-
wie Alleinerziehende mit Kindern unter-
gebracht. Auf jedem Stockwerk gibt es
gemeinsame Sanitäranlagen sowie je-
weils eine Küche.
Für Diskussionen sorgte der fehlende

Aufenthaltsraum in dem Gebäude. Spiel-
räume für Kinder oder Aufenthaltsräume
für Erwachsene seien nicht vorgesehen,
erläuterte Nicole Haidar, gegessen werde
im Zimmer. „Uns sind aus den anderen
Unterkünften keine Probleme bekannt.“
Sie betreut für die Wohnungsbau die Ob-

dachlosenunterkunft im Riedle und ist
zukünftig an zwei Tagen der Woche in
der Teinacher Straße zu finden. Die
durchschnittliche Verweildauer liege bei
einem Jahr oder darunter, für die neuen
Bewohner gebe es eine „gute Prognose“.
Die ehemaligen Werkstätten werden

als Lager für Möbel der Wohnungsbau
genutzt, die den neuen Bewohner ge-
stellt werden. Die Garagen bekommt das
Deutsche Rote Kreuz für seine Fahrzeu-
ge, eine Rettungswache besteht dort je-
doch nicht. Rund 30 Nachbarn, Stadträte
und Stadtteilausschuss informierten sich
bei der Begehung detailliert über Raum-
größen, Betreuung und Ausstattung.

Neue AG Mobilität fordert schnelle Maßnahmen für Lärmschutz an B 27 und umfassende Planung – Info-Veranstaltung im Mai

Mangelnde Kommunikation, zu wenig Be-
teiligung, zu viel Diskussionen ohne Er-
gebnis: Der Stadtteilausschuss Eglosheim
hat am Dienstag in seiner Sitzung heftige
Kritik an den Maßnahmen zur Lärmmin-
derung an der B27 geübt. Die Arbeitsgrup-
pe Lärm, die mittlerweile in AG Mobilität
umbenannt wurde, hatte Anfang März das
erste Mal getagt. Die AG war von der Stadt
eingerichtet worden, nachdem im Herbst
2015 die von der Stadt favorisierte Umfah-
rung von Eglosheim, H4B4 genannt, end-
gültig am Widerstand Eglosheims und der
Weststadt gescheitert war.
Ein erstes Resultat des Treffens mit der

Stadtverwaltung und Baubürgermeister
Michael Ilk, Mitgliedern des Stadtteilaus-
schusses, von der Initiative gegen H4B4
sowie vom Naturpark West gab Sabine
Laartz im Stadtteilausschuss bekannt. In
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VERKEHRSBELASTUNG

Kritik an erfolglosen Diskussionen
drei Wochen soll mit einer kleineren
Gruppe eine Info-Veranstaltung vorberei-
tet werden, die für Mai geplant ist. Erst
dort soll die endgültige Zusammenset-
zung der AG Mobilität festgelegt werden.
Beate Mitschele (CDU): „Wir müssen die
Beteiligung viel breiter streuen.“ Damit
würden die Interessen der Gruppen,
Stadträte, Vereine und auch von Einzelnen
aus Eglosheim gewahrt.
Schon im Vorfeld des ersten Treffens

hatte der Stadtteilausschuss die Verzöge-
rungen beklagt. Die Eglosheimer bemüh-
ten sich seit Jahren um lärmmindernde
Maßnahmen auf der Frankfurter Straße –
seit Jahren stehen hier grüne Lärmschutz-
wände, Tempo 30 zumindest bei Nacht,
Einschränkung des Lkw-Verkehrs und
lärmoptimierter Asphalt (LOA) auf der Lis-
te. Dass der LOA auf der B27 in Eglosheim
– ein Beschluss des Gemeinderats von
2015 – erst ab 2017 umgesetzt werde, sei

bisher nicht bekannt gewesen, kritisierte
Laartz. Es sei den Beteiligten überhaupt
nicht mehr bekannt, wann welche Be-
schlüsse gefasst oder welche Fördergelder
beantragt worden seien, geschweige denn,
wann diese umgesetzt werden sollten.
„Auf was können wir aufsetzen?“, so

auch Ulrich Bauer (Grüne). Die Frage ziel-
te auch auf den Beschluss des Gemeinde-
rats im Sommer, die fünf Varianten zur
Lärmentlastung Eglosheims von 2008 in-
klusive der Untertunnelung der Frankfur-
ter Straße zu untersuchen. Danach hatte
Oberbürgermeister Werner Spec mehr-
mals erklärt, die erneute Untersuchung
koste zu viel Geld, der Tunnel werde nicht
weiterverfolgt. Diese Vorgehensweise wur-
de heftig kritisiert. Die AG Mobilität for-
dert die schnelle Umsetzung von Lärm-
schutzmaßnahmen, parallel jedoch auch
eine umfassende Planung, die den von Eg-
losheim favorisierten Tunnel einschließt.

Es gehe auch darum, so Laartz, „eine
Vertrauensbasis aufzubauen“. Es sei „un-
glaublich viel Wissen vorhanden, das un-
gleich verteilt ist“. So soll nun eine 2015
gemachte Pendlerbefragung einbezogen
werden sowie Lärmmessungen von den
Bahnlinien. Der Verkehrsbeirat soll betei-
ligt werden, auch eine wissenschaftliche
Begleitung, etwa von der PH, ist gefordert.
In Sachen Gutachten sperrt sich die AG
Mobilität gegen den Verkehrsplaner Gun-
ter Kölz, der die Stadt seit Jahrzehnten be-
rät und auch die bisherigen Varianten aus-
gearbeitet hat. „Wir brauchen neue, fri-
sche und innovative Ideen“, so Mitschele.
Mit der neuen AG Mobilität im Mai sol-

len auch die Rechte und Kompetenzen der
AG klar definiert werden. Nicht realisierte
Projekte habe es genug gegeben. Ein Vor-
schlag ist auch, die AG eng an den Bürger-
verein oder den Stadtteilausschuss anzu-
binden, um die Strukturen zu nutzen.

KURZ NOTIERT

Asylheimweiter auf derAgenda
Die Pläne Aspergs, an der Tammer Straße
neben der A81 eine Unterkunft für 150
Flüchtlinge zu bauen, beschäftigte auch den
Stadtteilausschuss Eglosheim. Erster Bür-
germeister Konrad Seigfried sagte, die „Eg-
losheimer könnten sich auf das Rathaus ver-
lassen“. Die „Nummer aus Asperg“ werde
sich nicht wiederholen. Wie berichtet, be-
fände sich das Heim auf Asperger Gemar-
kung, aber auf Eglosheimer Seite der Auto-
bahn. Es gebe eine Abmachungmit dem
Kreis, Eglosheim nicht weiter mit Flücht-
lingsunterkünften zu belasten, so Seigfried.
Der Bau war vom Asperger Gemeinderat ab-
gelehnt worden, Seigfried warnte jedoch vor
neuen Bedarfen. Die Erstaufnahmestellen
des Landes seien zwar derzeit nur zu ein
Drittel oder ein Viertel belegt, das könne
sich jedoch schnell ändern.

Feinstaubgeht zurück?
Wie Seigfried auf Anfrage sagte, hätte sich
die Feinstaubbelastung in Ludwigsburg an
der Messstelle in der Friedrichstraße verbes-
sert, man gehe davon aus, dass dies auch in
Eglosheim der Fall ist. Sorgen bereiteten der
Stadt die hohen Stickoxid-Werte durch Die-
selfahrzeuge, die 2015 mit 58Mikrogramm
über demGrenzwert von 40 lägen.

OffeneBürgerschule beginnt
Wie Beate Mitschele (CDU) im Stadtteilaus-
schuss berichtete, startet der Bürgerbeirat,
in dem sie ebenfalls Mitglied ist, mit Ideen-
sammlungen für die Offene Bürgerschule an
der Hirschbergschule. Diese war vor zwei
Wochen eingeweiht worden. Kritik gab es,
weil der Ausschuss zum gemeinderätlichen

Sozialausschuss gestern Abend nicht einge-
laden wurde, obwohl die Eglosheimer Bür-
gerschule auf der Tagesordnung stand.

Bewegung imStadtteil
Ob AttraktivesWohnen, Grün in der Stadt,
Integration oder Mobilität – seit dem letzten
Bericht der Stadtteilbeauftragten Eglos-
heims, Sandra Sperzel, hat sich einiges ge-
tan. So habe sich der Markt der Möglichkei-
ten etabliert, alle 13 Spielplätze seienmit Pa-
ten ausgestattet, die erste Gewerbeschau in
der Teinacher Straße 2015 sei ein voller Er-
folg gewesen. Mit der neuen AG Asyl zusätz-
lich zu den existierenden AG Jugend, Senio-
ren oder Grün, Backhaus-Verein, Stattgarten
und dem neuen Stadtteilzentrum sei der
Stadtteil gut aufgestellt.

MannMobilia inVerhandlungen
Die Kaufverhandlungen im Zusammenhang
mit der Erweiterung des Möbelhauses XXXL
imMäurach ziehen sich hin. Das Arten-
schutzkonzept liege beim Landratsamt, so
Seigfried, mit einer Genehmigung wird im
zweiten Quartal gerechnet. Wie berichtet,
hatteMannMobilia zudem statt auf eine
Ausgleichsfläche von der Stadt auf private
Areale zurückgegriffen.

Parkverbot besser ausweisen
AmKelterplatz will die Stadt nun die Park-
plätze besser sichtbar machen, etwamit
farblich abgesetzten Steinen. Für die restli-
che Fläche soll das Parkverbot besser ausge-
schildert werden. Wie Sabine Laartz (CDU)
sagte, werde der komplette Kelterplatz
samstags zugeparkt. Auch für die Feuerwehr
sei eine Ausfahrt dann nicht möglich. ( ja)

Autos sollen
gebremst werden
In einem Antrag an die Verwal-
tung fordert der Stadtteilaus-
schuss Eglosheim die Verkehrsbe-
ruhigung der Katharinenstraße.
Angedacht sind Blumenkübel
oder bauliche Buchten, die dem
Linienbus Platz lassen. Informiert
wurde auch der Sozialausschuss.
Wie Sabine Laartz (CDU) im

Stadtteilausschuss erläuterte,
werde die Katharinenstraße bei
Staus auf der A81 und B27 als
Ausweichstrecke genutzt. Auch
die Abkürzung zur Markgröninger
Straße sei beliebt. „Die Situation
ist katastrophal.“ Tempo 30 habe
keinerlei Wirkung gezeigt.
Damit wurde der Vorstoß wie-

derholt, das Umfeld und die
Wohnqualität an der Katharinen-
straße zu verbessern. Die Förder-
mittel zur Haussanierung werden
nur wenig abgerufen, der Aus-
schuss bemüht sich seit längerer
Zeit um eine Änderung. (ja)

KATHARINENSTRASSE

Sonja Henning. Foto: JannaWerner

Sonja Henning für Grüne
neu im Gemeinderat

Die Eglosheimerin Sonja Henning
wird für die Grünen in den Ge-
meinderat einziehen. Die Vereidi-
gung findet am Mittwoch,
23. März, im Gemeinderat statt.
Die 45-Jährige rückt für Edith Ha-
berzeth-Grau nach, die mit ihrem
Mann – ehemaliger Vorstand der
Karlshöhe – nach Plochingen
(Kreis Esslingen) zieht. Sie war im
Februar 2010 für Siegfried Rapp
nachgerückt und bei den Kom-
munalwahlen im Mai 2014 im
Amt bestätigt worden.
Sonja Henning ist Sozialarbei-

terin und arbeitet bei der Schuld-
nerberatung der Diakonie in Vai-
hingen. Sie hatte sich auf der Grü-
nen-Liste 2014 mit 6463 Stimmen
knapp vor Ulrich Bauer platziert.
Beide sind Mitglieder im Stadt-
teilausschuss Eglosheim, wie
auch Gabriele Seyfang, die für
Ingo Schwytz für die CDU in den
Gemeinderat nachrückte. Sey-
fangs Nachfolger im Stadtteilaus-
schuss steht noch nicht fest.
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Henning war im Juli 2015 für
Gerhard Löckle in den Stadtteil-
ausschuss Eglosheim nachge-
rückt, der wegen Umzugs aus-
schied. Nachfolgerin von Sonja
Henning für die Grünen soll Nad-
ja Scelles werden.
Damit hat sich der Anteil der

Eglosheimer Stadträte in kurzer
Zeit von eins (Wilfried Link, CDU)
auf drei erhöht. Henning ist wie
Seyfang im Ausschuss für Wirt-
schaft, Kultur und Verwaltung
und ersetzt Haberzeth-Grau im
Aufsichtsrat der Wohnungsbau.

Anwohnerin will nachts keine Stundenschläge mehr von der Stadtkirche – Kirchengemeinderat entscheidet

Keine Glocken in der Nacht: Thomas Schilling vom SWR interviewt Tatjana
Gieloff und José Santos. Foto: HolmWolschendorf
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Glockenstreit: Pfarrer sucht das Gespräch

„Ich wache ja nicht jede Nacht
auf, aber eben immer wieder.“
Die Rede ist von den Viertel-,
Halb- und Stundenschlägen an
der Stadtkirche, die nachts an die
Zeit erinnern. Tatjana Gieloff
sitzt auf ihrem Sofa in der Kirch-
straße und serviert Getränke für
ihre Gäste. Sie zog vor vier Jahren
nach Ludwigsburg und kam von
der Kirche nicht los: Erst zog sie
an den Holzmarkt, seit einem
halben Jahr wohnt sie in der
Kirchstraße. Es ist, als hätte man
eine Linie gezogen, mit der
Stadtkirche in der Mitte. Jetzt for-
dert die 27-Jährige, die Kirchen-
glocken nachts auszustellen (wir
berichteten).
Der Glockenstreit hat nun

auch den SWR angezogen.Am
Montagabend besuchte Thomas
Schilling vom SWR 4 Tatjana Gie-
loff in ihrer Wohnung, inklusive
Aufnahmen von den Glocken,
natürlich. Zu hören waren diese
gestern beim Sender. Sie hatte

zudem Mitstreiter eingeladen.
Zum Beispiel José Santos: Er
wohnte mit seiner Frau in der

Wilhelmstraße, seine Lärmprob-
leme: tagsüber der Verkehr,
nachts die Kirchenglocken.

Mittlerweile hat auch OB Wer-
ner Spec ihre Anfrage auf der
Website frag-den-ob-ludwigs-
burg.de beantwortet. Äußerst
freundlich hatte sie ihn aufgefor-
dert, Ludwigsburg auch nachts
„zur schönsten Stadt der Welt“
zu machen. Er werde den Kon-
takt zu den Kirchen aufnehmen,
so der OB, und ihr Anliegen vor-
tragen.
Die Entscheidung allerdings

liegt bei den Kirchen. Der Pfarrer
der Stadtkirche, Wolfgang Baur,
hatte bereits ein Gespräch ange-
regt, war am Montagabend aller-
dings verhindert. Seine Bot-
schaft: „Sprechen Sie mit uns.“
Denn technisch ist die Stille mit
elektronischer Steuerung ohne
großen Aufwand machbar, in-
haltlich entscheide der Kirchen-
gemeinderat. Tatjana Gieloff will
nun den Weg ins Pfarramt antre-
ten und ist überrascht von der
Offenheit: „Ich dachte, wenn ich
da ankomme und sage, macht
die Glocken aus, spricht keiner
mit mir.“
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